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«Parkett» steht wöchentlich als Gastko-
lumne Schreiberinnen und Schreibern zur 
Verfügung, die wohl in Kloten wohnen, 
nicht aber der Redaktion des «Anzeigers 
der Stadt Kloten» angehören. Die Themen-
wahl ist frei; die Meinung der Autorinnen 
und Autoren braucht sich nicht mit jener 
der Redaktionsleitung zu decken.

Parkett

Regula Götsch Neukom ist 44 und lebt 
seit 1986 in Kloten. Sie war 16 Jahre im 
Gemeinderat und ist seit 1995 Kantons-  
rätin.

Zu Hause
Es war die 
Woche des 
Feierns. Mei-
nen Ge-
burtstag be-
gingen wir 
beim «Ar-
gentinier» in 
Bassersdorf, 
wo uns 
nebst dem 
feinen Essen 
die liebevol-
le Betreu-
ung sehr begeisterte. 

An der Konfirmation von Sohn 
Nummer eins sah ich all die Fa-
milien in der Kirche, die wir aus 
der Mütterzentrums-, Spielgrup-
pen-, Kindergarten- und Schulzeit 
kennen. Es fiel mir ein, was Regi-
ne Aeppli sagte, als sie sich vom 
Kantonsrat in Richtung National-
rat verabschiedete: Heimat ist 
dort, wo man sich auskennt. Das 
Zusammentreffen an der Konfir-
mation hat mir bewusst gemacht, 
wie sehr wir in diesem Sinn in 
Kloten zu Hause sind. 

Ich habe allerdings heimatliche 
Gefühle für mehrere Orte. Zum 
Beispiel für das  Zürcher Friesen-
bergquartier oder Rafz, die Schau-
plätze meiner Kindheit und Ju-
gend. Und natürlich eben Kloten, 
wo ich nun seit 22 Jahren lebe – 
länger als irgendwo sonst. Trotz-
dem habe ich das Gefühl, nicht 
nur hier heimzukommen, son-
dern auch, wenn ich im Friesen-
berg Freunde besuche, in Rafz 
meinen Vater oder wenn wir in 
Graubünden eintreffen. Man kann 
mehr als eine Heimat haben – so 
wie man sich an mehr als nur ei-
nem Ort auskennt. 

Warum also so ein Theater um 
Einbürgerungen? Es wäre das 
Beste, alle nationalen Bürgerrech-
te ersatzlos abzuschaffen. Wir 
sind alle Bürgerinnen und Bürger 
einer einzigen Welt. Durch die 
modernen Verkehrsmittel ist die-
se derart geschrumpft, dass Leute 
sich problemlos in Nairobi und 
Schwamendingen, Zagreb und 
Effretikon oder Helsinki und Af-
foltern zu Hause fühlen können. 
Und wer will beurteilen, ob ich 
für einen Ort auch wirklich hei-
misch genug empfinde, um des 
Bürgerrechts würdig zu sein? 
Eben. 

Zu den Orten, an denen ich zu 
Hause bin, gehören auch Men-
schen. Welches Bürgerrecht diese 
besitzen, hat keinen Einfluss dar-
auf, ob wir uns verstehen. Ich will 
nicht behaupten, dass es keine 
Probleme gibt, wenn verschiede-
ne Kulturen zusammenkommen. 
Auch dann, wenn die Gewohn-
heiten eines Bündner Dorfes auf 
diejenigen städtischer Gäste tref-
fen. Man muss sich reihum Mühe 
geben, um zusammenzufinden. 
Deshalb sind die aktuellen, frem-
denfeindlichen Kampagnen – zu 
denen gehört auch die Einbürge-
rungsinitiative – so verheerend: 
Sie reissen Gräben auf, statt sie zu 
überwinden, und schaffen damit 
genau die Probleme, die sie zu 
lösen vorgeben.

Es war die Woche des Feierns 
und es war schön. Obwohl der 
charmante Kellner nicht akzent-
frei deutsch sprach, obwohl die 
Menschen im Konfirmations-Got-
tesdienst viele verschiedene Hei-
maten haben. Es kommt nämlich 
nur darauf an, dass wir hier und 
jetzt unsere gemeinsame Heimat 
bilden. 

Regula Götsch Neukom

Zwölfminütiges Musik-Feuerwerk
– Der Klotener Verein showband.CH biegt auf die Zielgerade ein –

showband.CH präsentiert 
am 1. Juni in der Chliriet-
halle in Oberglatt ihre Show 
– das erste Mal in Uniform.

Sabrina Meier

Showband.CH ist eine innovati-
ve Mischung aus Präzision, 
Rhythmus und Klang. Die rund 

130-köpfige Musikformation aus Ju-
gendlichen zwischen 16 und 25 Jah-
ren überholt das verstaubte Image 
der Blas- und Marschmusik, ohne 
auf traditionelle Werte zu verzich-
ten. Sie zeigt, dass es auch anders 
geht: energiegeladen, dynamisch 
und modern. Tambouren, Blasmusi-
ker und Tänzerinnen aus der gesam-
ten Deutschschweiz bezaubern Sei-
te an Seite das Publikum mit der an 
insgesamt acht Probeweekends und 
einem einwöchigen Lager erlernten 
und vertieften Choreografie made 
by Jean-Luc Kühnis aus Kloten. Die 
Show, die drinnen wie auch unter 
freiem Himmel ihre Wirkung zeigt, 
benötigt rund 1800 Quadratmeter 
Platz – und eine gutes Gedächtnis 
der Musikanten, denn sämtliche Stü-
cke werden auswendig gespielt.

Vergnügen, aber auch Arbeit
Nicht nur den Musikanten wird viel 
abverlangt, sondern auch dem Vor-
stand und dem Kernteam, das be-
reits im August 2006 gebildet wur-
de, sich aus den Bereichen Logistik, 
Finanzen, Kommunikation und Pro-
bebetrieb zusammensetzt und auf 
ehrenamtlicher Basis arbeitet und 
mit grossem Engagement zum Ge-
lingen des Jugendprojektes beige-
tragen hat. Der Verein showband.
CH mit Sitz in Kloten steht unter 
dem Patronat von jugendmusik.ch, 
wird neben Sponsoren vom Schwei-
zerischen Tambouren- und Pfeifer-
verband unterstützt. Er bietet neben 
einem grossen Fun-Faktor auch an-
dere Aspekte, die es zu beachten 
gilt: die Öffentlichkeitsarbeit und 
Nachwuchsförderung für die Musik-
szene, deren Ziel es ist, Jugendliche 
für Musik zu begeistern, sie an die 
Jugendmusikvereine heranzuführen, 
so dass in ein paar Jahren sie es 
sind, die Projekte wie showband.CH 
anreissen.

Teilnehmer aus Kloten
Insgesamt wirken bei showband.CH 
14 Jugendliche aus Kloten mit und 
sie sind sich einig: showband.CH 
hat Trendcharakter, sodass auf jedes 
«Wär isch dä Trend?» der künstleri-
schen Leitung begeistert «showband» 
zurückhallt. Doch was ist denn ne-
ben der Neuerung der Art des Mu-
sikmachens noch trendy bei show-
band? «showband.CH ist für mich 
das rote Pünktli auf dem i», sagt Tän-

zerin Nadia D’Alessandro. Trendy 
sei, dass so viele junge Leute ge-
meinsam etwas auf die Beine zu 
stellen imstande sind, dass nationa-
le Verbindungen zwischen Privaten 
wie auch Vereinen geknüpft und ge-
pflegt werden und dass Jugendliche 
einen Verein haben, der sie zusam-
menschweisst.

Der Teamgeist wird auch in der 
letzten öffentlichen Probe – zum 
ersten Mal in Uniform – am nächs-
ten Sonntag bei «show’n’grill» in 
Oberglatt zu spüren sein. 

Die showband.CH biegt nun end-
gültig auf die Zielgerade ein, steht 
vor dem ersten «grossen» Auftritt: 
dem Schweizer Jugendmusikfest in 

Solothurn, an dem sie ihr zwölfmi-
nütiges «Feuerwerk für Augen und 
Ohren» präsentieren und das Publi-
kum mitreissen wird.

show’n’grill in der Chliriethalle in Ober-
glatt. Sonntag, 1. Juni. 15 Uhr: Grill-Ope-
ning; 16 Uhr: Show. www.showband.CH

Junge Klotener «showband.CH»-Musikerinnen: Sie fiebern dem ersten Auftritt in Uniform entgegen. 
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